
5.6 Historische Wurzeln der Bevölkerungsexplosion

Ich möchte auf ein weiteres Problem im Zusammenhang mit 

Unterentwicklung, Elend, Hunger und Gewalt zu sprechen 

kommen, welches immer weiter eskaliert und wesentlich zur 

Verschüttung des Lebendigen beigetragen hat und beiträgt: die 

Bevölkerungsexplosion.

Wenn wir das beschleunigte Anwachsen der Weltbevölkerung 

vergleichen mit anderen Wachstumsprozessen, wie sie in der 

Na tur vorkommen, so müssen wir feststellen, daß es sich um 

ein völlig unnatürliches Wachstum handelt. Überall in der 

Natur vollziehen sich Wachstumsprozesse organisch: Ein ein-

zelner Organismus, uns Menschen eingeschlossen, wächst an-

fangs mit be schleunigtem, exponentiellem Wachstum: Aus 

einer befruchteten Eizelle werden durch Zellteilung zwei, dar-

aus vier, acht, sech zehn, zweiunddreißig, vierundsechzig, hun-

dert acht und zwan zig Zellen. Aber dieses exponentielle Wachs-

tum geht nicht unendlich weiter und kann es auch gar nicht, 

sondern mün det in eine Phase abgeschwächten, sich verlang-

samen den Wachstums ein, bis eine Sättigungsgrenze erreicht 

ist (Abb. 111). Mit Er-

rei chen dieser Grenze 

ist der Organismus »er-

wachsen«, und Ver än-

derungen finden nur 

noch in qualitativer 

Hinsicht statt, der 

Organis mus reift und 

altert.

Würde ein einzelner 

Or ganismus exponen-

tiell immer weiter 
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Abb. 111

Zeit
organisches Wachstum

Aus dem Buch von Bernd Senf:  Die Wiederentdeckung des Lebendigen  Omega Verlag:  www.omega-verlag.de   Bernd Senf:  www.berndsenf.de



wachsen (Abb. 112), 
würde er das größere 

lebende System, von 

dem er selbst nur ein 

Teil ist, immer mehr 

erdrücken und schließ-

lich zerstören. Diese 

Art von Wachstum 

ken nen wir in nerhalb 

des menschlichen Or-

ganismus als Krebs.

Nun verfügt aller-

dings eine ganze bio-

logische Art, z. B. eine Tierart oder eine Pflanzen art, von Natur 

aus über die Möglichkeit zu exponen tiellem Anwachsen ihrer 

Population (der Zahl ihrer Exemplare). Wenn bei geschlechtli-

cher Vermehrung aus zwei Eltern im Durchschnitt mehr als 

zwei Nachkommen (Kinder, Enkel usw.) hervorgehen und über-

leben, wächst die Population dieser biologischen Art an (wenn 

andere Einflußgrößen, z. B. die durch schnittliche Lebens-

erwartung, gleich bleiben). Eine Population, die immer weiter 

anwächst und dadurch in wachsendes Ungleichgewicht zu ande-

ren Arten ihrer Umgebung und zur Umwelt insgesamt gerät, 

nennt man »Schädling«. Bei Pflanzen spricht man entsprechend 

von »Unkraut«. Diese Ausdrücke beziehen sich nicht auf das 

einzelne Exemplar. Es kann sich dabei um ein nützliches Tier 

handeln oder z. B. um eine Heilpflanze. Zum Schädling oder 

Unkraut wird die Art erst dann, wenn sie sich mit dem ökolo-

gischen System insgesamt nicht mehr im Gleichgewicht be-

findet.

Viele Arten sind übrigens erst dadurch zu Schädlingen oder 

Unkraut geworden, daß der Mensch mit seiner Lebensweise 

Abb. 112
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und Technologie unbedacht in die Natur eingegriffen und das 

vorgefundene ökologische Gleichgewicht zerstört hat, zum 

Beispiel durch Reduzieren oder Ausrotten einer Tierart, die 

sich ihrerseits von einer anderen Art ernährt und dadurch von 

Natur aus deren Wachstum unter Kontrolle hält. Überall also, 

wo exponentielles Wachstum auftritt, handelt es sich um etwas 

Unnatürliches, Krankhaftes, Zerstörerisches: Krebs, Schädling, 

Unkraut.

Nach genau diesen Maßstäben handelt es sich bei der Mensch-

heit mit ihrem exponentiellen Bevölkerungswachstum, das mitt-

lerweile in eine Bevölkerungsexplosion übergegangen ist, um 

einen Schädling – oder um einen Tumor am Organismus Erde. 

Hat es diese Art von Wachstum der Bevölkerung schon immer 

gegeben, und hat sie sich erst in den letzten Jahrzehnten derart 

zugespitzt? Oder gab es früher eine Bevölkerungsentwicklung 

im Einklang mit der Natur, also mit anderen Arten und mit der 

Umwelt insgesamt? Und wenn ja, hat es historisch so etwas wie 

eine Initialzündung gegeben, die die Bevölkerungsentwicklung 

zur Explosion brachte?

Die Antwort, die im folgenden begründet wird, lautet: Ja! 

Die Initialzündung der Bevölkerungsexplosion erfolgte dabei 

nicht in der heutigen Dritten Welt, sondern in Mitteleuropa, 

und breitete sich von dort im Zuge des Kolonialismus wie eine 

Kettenreaktion in die heutige Dritte Welt aus.

DIE ROLLE DER HEXENVERFOLGUNG

Die wesentlichen historischen Wurzeln der Bevölkerungs-

explosion waren nicht in erster Linie – wie so oft behauptet 

– Fortschritte der modernen Medizin und Hygiene, sondern 

die systematische Ausrottung des ursprünglich weitverbreiteten 

Wis sens der Frauen um natürliche Empfängnisverhütung sowie 
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die systematische Kanalisierung der Sexualität zum Zwecke der 

Fortpflanzung von Menschen – bei gleichzeitiger Verteufelung 

aller Formen lustbetonter Sexualität, die nicht in Zeugung ein-

münden. Urheber dieses systematischen »Zuchtprogramms« 

war die Kirche, und das wesentliche Mittel zu seiner Durch-

setzung war die Hexenverfolgung, die »Vernichtung der weisen 

Frauen« (so der Titel eines Buches von Gunnar Heinsohn und 

Otto Steiger, auf das ich mich im folgenden wiederholt bezie-

hen werde).
120

DIE VERNICHTUNG DES WISSENS UM 

LEBENSENERGIE

Die Hexen früherer Jahrhunderte waren nicht etwa die bösen, 

buckligen, alten Frauen, mit einer Katze auf der Schulter und 

bösen Zauber praktizierend, als die sie uns in vielen Märchen 

vermittelt werden. Es handelte sich vielmehr um »weise 

Frauen« mit einem großen, durch Überlieferung weiterge-

gebenen Erfahrungswissen über Gesundheit, Krankheit und 

Heilung sowie über Fragen der Sexualität, Empfängnisver-

hütung, Schwangerschaft und Geburt. Sie waren die Träge-

rinnen einer Volksmedizin auf der Grundlage von Naturheil-

verfahren einschließlich lebensenergetisch wirkender Metho-

den, und ihre Lebensbejahung und Lustbetonung drückte sich 

auch in ihren ekstatischen Ritualen und Festen (Hexensabbat) 

aus.

Die Hexen fühlten sich verbunden mit der fließenden Lebens-

energie in sich, hatten vielfach eine starke sexuelle Ausstrah-

lung, konnten sich verbinden mit der kosmischen Energie, die 

sie »die große Göttin« nannten, konnten diese Energie durch 

sich strömen und auf andere heilend einwirken lassen. Sie leb-

ten eine Form von Spiritualität, wie sie in den erstarrten und 
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männerdominierten Strukturen der Kirche seit Jahrhunderten 

nicht mehr möglich war.
121

Die Weitergabe bzw. Anwendung all dieser Weisheiten ermög-

lichte es den Frauen, über ihren Körper, über Zeugung, über 

Schwan gerschaft und Geburt selbst zu bestimmen und nur 

dann Kinder zu empfangen oder auszutragen, wenn sie es auch 

wollten. Und der Wille dazu hing auch davon ab, ob für das 

Kind eine hinreichende materielle Existenzgrundlage und ein 

menschenwürdiges Leben zu erwarten waren. Boten sich in 

dieser Hinsicht keinerlei Perspektiven, sondern nur Hunger, 

Armut, Ausbeutung, Unterdrückung, dann hatten die Frauen 

wenig Motivation, Kinder in die Welt zu setzen. Und die Hexen 

wußten, wie man das verhüten oder verhindern konnte, wenn 

es nicht erwünscht war.

So gab es – übrigens verbreitet über die ganze Welt – das 

Wissen um die Wirksamkeit bestimmter Pflanzen, die – zum 

Beispiel zu Tee verarbeitet und den Frauen verabreicht – für 

mehrere Jahre eine Empfängnis verhüteten. (DeMeo hat auch 

hierüber in teressantes historisches und ethnologisches Material 

zusam men getragen.
122

) Auf diese Weise konnten die Frauen 

ihre Sexua lität ohne die ständige Angst vor unerwünschter 

Schwangerschaft ausleben. In Europa war dieses Wissen bereits 

im Mittelalter unter dem Einfluß der Kirche tabuisiert und in 

den Untergrund abgedrängt worden, wo es von den Hexen 

gehütet und immer wieder an andere Frauen weitergegeben 

wurde. 

Welches Interesse hatte die Kirche, dieses Wissen schließlich 

vollständig auszurotten? Es war sowohl ein ökonomisches wie 

ein sexualökonomisches Interesse, und mit der Verfolgung und 

Vernichtung der Hexen schlug die Kirche sozusagen gleich zwei 

Fliegen mit einer Klappe.
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DIE VERNICHTUNG DES VERHÜTUNGSWISSENS 

ALS MITTEL DER MENSCHENPRODUKTION

Der Beginn der systematischen Hexenverfolgung fällt nicht 

von ungefähr in eine Zeit, in der durch klimatisch bedingte 

Hunger katastrophen, durch verheerende Wirtschaftskrisen
123

 

und die große Pest Mitte des 14. Jahrhunderts die Bevölkerung 

in Europa dramatisch schrumpfte. In manchen Gegenden hatte 

es 70 Pro zent der Bevölkerung hinweggerafft, der Durchschnitt 

in Europa wird auf ungefähr 50 Prozent geschätzt. Damit war 

auch die Zahl der leibeigenen Bauern und das von ihnen erwirt-

schaftete Mehrprodukt, die Grundlage für die Abgabe an die 

Feudalherren, drastisch zurückgegangen – und damit auch die 

Reichtumsquelle für den Adel. Diese Quelle drohte mancher-

orts ganz zu versiegen, und dadurch geriet auch die Grundlage 

der gesellschaftlichen Macht und Herrschaft des Adels immer 

mehr ins Wanken.

Einerseits versuchte der Adel, durch erhöhte Abgaben und 

erhöhten Druck auf die leibeigenen Bauern seine Reichtums-

einbuße zu mindern, andererseits provozierte er gerade dadurch 

immer mehr Widerstand von Seiten der Bauern, die sich in 

Bauernaufständen entluden. Unter solch verheerenden ökono-

mischen Umständen hatten die Frauen auf dem Land immer 

weniger Neigung, Kinder in die Welt zu setzen.

Nun war der größte Großgrundbesitzer in dieser Zeit die Kir-

che, die ihre ökonomische Machtposition immer mehr dahin-

schwinden sah. Großgrundbesitz ohne Landbevölkerung, die 

als Leibeigene das Land bearbeiten, wirft keinen Reichtum 

mehr ab. Also haben sich die Kirchenoberen eine Strategie 

 ausgedacht, wie sie die Frauen dazu bringen oder zwingen 

könnten, möglichst viele Kinder in die Welt zu setzen, um auf 

diese Weise Bevölkerungswachstum zu produzieren und die 
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Ausbeutungsquelle menschlicher Arbeitskraft auf dem Land 

zu regenerieren.

DIE REDUZIERUNG DER SEXUALITÄT AUF 

MENSCHENZUCHT

Aus diesen Überlegungen heraus entstand 1484 die sogenannte 

Hexenbulle von Papst Innozenz VIII., die kirchenrechtliche 

Grundlage für die Verfolgung der Hexen. Ihr folgte 1487 der 

offizielle Gesetzeskommentar der Hexenbulle, der sogenannte 

Hexenhammer der beiden Dominikaner Sprenger und Insti-

toris.
124

 Aus beiden Dokumenten gehen die Stoßrichtung und 

der eigentliche Zweck der Hexenverfolgung unmißverständ-

lich hervor. Sie richten sich direkt gegen alle Kenntnisse und 

Fähig keiten der Hexen im Bereich von Empfängnisverhütung, 

Abtreibung und lustbetonter Sexualität. Die Anwendung und 

Weitergabe entsprechenden Wissens wurde kriminalisiert und 

mit dem Tode bestraft. Die Vernichtung des Verhütungswissens 

allein hätte noch nicht verstärkten Nachwuchs garantiert. Um 

dieses Ziel zu erreichen, wurde auch noch die Sexualität in ih-

ren vielfältigen Ausdrucks- und Erlebnisformen auf den hetero-

sexuellen Geschlechtsverkehr zwischen Ehepartnern reduziert. 

Alle anderen Formen von Sexualität, die nicht in die »Aufzucht« 

von Nachwuchs einmündeten, wurden zur »Unzucht« erklärt 

und ebenfalls mit dem Tode bestraft.

Die entsprechenden Gesetze wurden später auch vom Staat, 

das heißt vom Kaiser übernommen, und mit der Ausdehnung 

seines Herrschaftsbereiches breitete sich die Hexenverfolgung 

dann über ganz Europa aus. Daß der Feudalstaat insoweit das 

gleiche Interesse hatte wie die Kirche, ergibt sich aus dem 

oben Gesagten. Aber auch mit Auflösung des Feudalismus 

und mit Heraus bildung des Kapitalismus hatte die neue herr-
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schende Klasse, das Bürgertum, zunächst großes Interesse an 

einer wach senden Bevölkerung, um eine wachsende Zahl von 

Lohnabhängigen mit entsprechend sinkenden Löhnen sowie 

eine wach sende Zahl billiger Soldaten für ihre kolonialen Er-

oberungen zu schaffen. Selbst die kirchliche Reformation, die 

auf eine stärkere Verwelt lichung des Glaubens hinwirkte und 

manchen Machtmißbrauch der katholischen Kirche kritisierte 

und be kämpfte, war sich in Sachen Hexenverfolgung mit dem 

Papst einig und hat sich unter Luther nicht von diesem Massen-

mord an Frauen distanziert, sondern ihn mitgetragen.

Insofern ist nicht nur der Weg der katholischen, sondern auch 

der evangelischen Kirche – was die Hexenverfolgung anlangt – 

mit Blutspuren gezeichnet. Beide Kirchen haben bis heute die-

ses finstere Kapitel ihrer Geschichte nicht aufgearbeitet oder 

offi ziell eingestanden, geschweige denn sich auch nur für einen 

einzigen dieser Millionen Morde entschuldigt. Immerhin hat 

die katholische Kirche 350 Jahre gebraucht, um ihren Irrtum 

in Sachen Galilei offiziell einzugestehen, um zuzugeben, daß 

nicht die Inquisition, sondern Galilei mit seiner Behauptung 

recht hatte, daß die Erde sich um die Sonne drehe und nicht Mit-

telpunkt der Welt sei. Wie lange wird es wohl dauern, bis es zu 

einem Schuldeingeständnis der Kirchen in bezug auf den Ho-

locaust an den Hexen und zu deren offizieller Rehabilitierung 

kommen wird?

KIRCHLICHE INQUISITION, FOLTER 

UND MASSENMORD

Um die Hexen für ihre angeblichen Vergehen abzuurteilen, muß-

ten sie erst einmal als Hexen identifiziert werden. Entsprechend 

schickte die Inquisition eine Heerschar von Männern über das 

Land, die die Bevölkerung zur Bespitzelung und Denun ziation 
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aufforderte und für jede Meldung einer Hexe Kopfgeld zahlte. 

Die Denunziation von Frauen als angebliche Hexen wurde so 

für viele zu einem blühenden Geschäft. Sofern die vermeint-

lichen Hexen selbst vermögend waren, wurde es auch zu einem 

Geschäft für die Kirche, weil das Vermögen dieser Frauen kon-

fisziert wurde.

Um eine Frau als Hexe zu denunzieren, reichte der leiseste 

Verdacht oder auch nur eine Böswilligkeit der Denunzianten. 

Die Inquisition prüfte dann anhand von »Hexentests«, ob der 

Verdacht begründet war. Ein Hexentest bestand zum Beispiel 

darin, daß man die Frauen auf sogenannte Teufelsmale hin 

untersuchte. Denn man ging davon aus, daß Hexen ihr Hand-

werk nur im Bund mit dem Teufel ausüben könnten und mit 

dem Teufel eine sexuelle Beziehung hatten, die ihre Spuren in 

einem Teufels mal hinterlassen haben mußte. War ein Teufels-

mal – ähnlich einem Muttermal – nicht auf den ersten Blick zu 

sehen, mußte sich die Frau nach und nach vor den Augen des 

Inqui sitors entblößen. War immer noch kein Mal zu finden, 

wurden nach und nach die Haare abrasiert, die Kopfhaare, die 

Haare in den Achselhöhlen und schließlich auch die Scham-

haare. Fand sich immer noch kein Teufelsmal, wurde die Vagina 

abgetastet. Und falls auch das kein sicheres Ergebnis brachte, 

folgte die »Nagelprobe« oder der »Wassertest«:

Bei der Nagelprobe wurde der Körper der Frau hundertfach 

mit langen Nägeln durchstochen, und man ging davon aus, 

daß sich ein inneres Teufelsmal dadurch auszeichnet, daß es 

auf einen Einstich nicht mit Schmerz oder Bluten reagiert. War 

ein solcher Punkt gefunden (und es gibt ihn in jedem Körper), 

war die Frau als Hexe überführt und wurde öffentlich auf dem 

Scheiter haufen verbrannt.

Der Wassertest bestand darin, daß die verdächtigte Frau an Ar-

men und Beinen gefesselt und anschließend ins Wasser gewor-
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fen wurde. Von einer Hexe nahm man an, daß sie sich im Bund 

mit dem Teufel und durch übernatürliche Kräfte aus den Fes-

seln befreien könnte. Frauen also, die sich irgendwie aus den 

Fesseln lösen konnten, waren damit als Hexen überführt und 

wurden verbrannt. Die anderen, denen das nicht gelang, waren 

zwar nicht überführt – aber ertranken. Tod durch Verbrennen 

oder Ertrinken, das waren die Alternativen für Frauen, die aus 

Jagd nach dem Kopfgeld oder aus irgendwelchen anderen nie-

deren Beweggründen von anderen denunziert und als Hexen 

verdäch tigt worden waren. »Im Zweifel gegen die Angeklagte« 

lautete die Devise, und im übrigen wurde mit dem »todsiche-

ren« Hexen test ohnehin jeder Zweifel ausgeräumt.

Für die Inquisitoren, die ihrerseits dem Zölibat unterlagen,waren 

die Hexenverfolgungen ein willkommenes Ventil zum Aus-

agieren ihrer aufgestauten und ins Sadistische pervertierten 

Sexualität. Eine ähnliche Funktion hatten die öffentlichen 

Hexen verbrennungen für die Menschenmassen: Denn je mehr 

mit den Hexenverfolgungen die lustbetonte Sexualität als 

»Unzucht« verdammt und mit dem Tode bestraft wurde, um 

so mehr hat sich ein Klima von Sexualfeindlichkeit und Sexual-

angst verbreitet, das die sexuellen Energien aufstaute und nur 

in destruk tiver Entladung sein Ventil finden konnte. Die öffent-

lichen Hexenverbrennungen erfüllten insoweit auch eine wich-

tige massenpsychologische Funktion.

Ein anderer Aspekt der Hexenverfolgung waren die Folterungen 

der vermeintlichen Hexen, um ihnen ein Geständnis abzuringen 

und sie darüber hinaus zur Denunzierung anderer Frauen zu 

zwingen. In Folterkammern wurden ihnen die Glieder ausein-

andergezerrt und aus dem Leib gerissen und andere Grausam-

keiten an ihnen verübt, bis sie zu Tode gequält waren. An den 

derart auseinandergerissenen und aufgeschnittenen Körpern 

konnte man nun studieren, wie der menschliche Körper von 

292

5    Die historische Verschüttung des Lebendigen



innen aufgebaut ist. Dies war der Beginn der Anatomie, eine 

der Grundlagen der modernen Medizin! Im Zuge des aufkom-

menden mechanistischen Weltbildes suchte man den Zugang 

zum Verständnis von Krankheit und Gesundheit im Zerstückeln 

und Zerteilen des Körpers. Irgendwo mußte doch die Krankheit 

ihren Sitz haben, irgendwo mußte doch ein Organ oder ein Ge-

webe verändert sein gegenüber dem gesunden Zustand eines 

Organismus.

HEXENVERBRENNUNG UND DIE ZERSTÖRUNG 

DER VOLKSMEDIZIN

Nachdem die Weisheit und das Wissen der Hexen um die 

Funktionen von Sexualität und Lebensenergie und die sich 

daraus ableitenden energetischen Vorbeugungs- und Heilungs-

methoden ausgerottet waren, konnte man sich ein lebens-

energetisches Verständnis von Krankheit, Gesundheit und 

Heilung gar nicht mehr vorstellen und suchte entsprechend 

dem me chanistischen Verständnis von Natur nach irgendwel-

chen Teilen, die nicht mehr intakt waren und – wie bei einer 

kaputten Maschine – repariert werden mußten; oder nach stoff-

lichen Krankheitserregern als der angeblich einzigen Ursache 

der Krankheit, die es dann zu identifizieren, zu bekämpfen 

und abzutöten galt. Der katastrophale Gesundheitszustand der 

Bevölkerung, der sich unter anderem in hohen Zahlen von 

tödlichen Schwangerschaften und Totgeburten sowie einer 

erhöhten Säuglingssterblichkeit niederschlug, war zum gro-

ßen Teil erst die Folge der vorangegangenen Zerstörung der 

Volksmedizin, deren Trägerinnen die Hexen und Hebammen 

ge wesen waren.

Mit der Ausrottung der Hexen bzw. Hebammen ging die 

Schwan gerschaftsbetreuung und Geburtshilfe immer mehr auf 
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Männer über und wurde schließlich deren Domäne. Frauen 

wur den aus dieser Tätigkeit ganz abgedrängt oder in untergeord-

nete Hilfsdienste verwiesen. Die Männer aber hatten von den 

natürlichen Funktionen weiblicher Sexualität, von Schwanger-

schaft und Geburt nicht die geringste Ahnung und versuchten 

nun, ihr Defizit durch das Sezieren weiblicher Körper abzu-

bauen.

Es ist verständlich, daß sich infolge dieser Art von Medizin 

erst einmal die Krankheiten häuften (z. B. die Komplikatio-

nen am Wochenbett durch unsteriles Schneiden während der 

Geburt) und daß das Sterilisieren von medizinischen Instru-

menten demgegenüber einen großen Fortschritt darstellte. 

Solange Schwangerschaft und Geburt allerdings von den 

Hexen/Hebammen mit ihrem ganz anderen Verständnis der 

weiblichen Funktionen, der Unterstützung natürlicher Selbst-

regulierung des weiblichen Körpers sowie der Anwendung 

lebensenergetischer Heilmethoden und anderer Naturheil ver-

fahren betreut worden waren, hatte es zu solchen Komplika-

tionen kaum kommen können. Ist aber erst einmal die natürli-

che Selbstregulierung zerstört, so kann sich sogar ihr Zerstörer 

noch als großer Retter und Helfer anbieten, denn das Opfer 

ist schließlich von seiner Hilfe abhängig und auch noch dafür 

dankbar.

Es scheint also ein falscher Mythos zu sein, daß die moderne 

Medizin eine der wesentlichen Ursachen der Bevölkerungs-

explosion gewesen sei, indem sie die Säuglings- und Kinder-

sterblichkeit reduziert und die durchschnittliche Lebenserwar-

tung erhöht habe. Aber selbst wenn die Medizin in dieser Weise 

wirksam gewesen wäre, hätte dies nicht automatisch in Bevöl-

kerungswachstum einmünden müssen, wenn die Frauen weiter 

über die Möglichkeiten natürlicher Empfängnisverhütung und 

bewußter Kinderplanung verfügt hätten. Nachdem ihnen aber 
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im Zuge der Hexenverfolgung dieses Wissen entrissen und eine 

sexualfeindliche Moral durchgesetzt worden war, waren sie 

dieser Möglichkeiten beraubt.

HEXENVERFOLGUNG UND BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG

Das Resultat dieser gezielten Strategie von Kirche und Staat zur 

Steigerung der Menschenproduktion ließ nicht lange auf sich 

war ten. Die Hexenverfolgung führte zwar zu Millionen Opfern 

unter den Frauen, trieb auf der anderen Seite aber die durch-

schnittliche Kinderzahl der überlebenden Frauen derart in die 

Höhe, daß ein exponentielles Bevölkerungswachstum eingelei-

tet wurde. Hier also liegen die historischen Wurzeln, liegt die 

Initialzündung der Bevölkerungsexplosion, und nicht – je-

denfalls nicht in erster Linie – in den Errungenschaften der 

modernen Medizin.

Den herrschenden Klassen in Europa war diese Entwicklung 

zu nächst nur recht, weil die Quellen der Ausbeutung wieder 

reichlich sprudelten und damit ihr Reichtum wieder erhöht 

wurde: für den Adel ein Anwachsen der Zahl leibeigener Bau-

ern und ein Wiederanstieg des von ihnen erwirtschafteten und 

zwangsweise abgeführten Mehrprodukts; für das Bürgertum 

oder die Kapitalisten ein Anwachsen der Zahl von Lohnab-

hängigen und damit die Deckung des wachsenden Arbeitskräf-

tebedarfs (bzw. des Bedarfs an Soldaten für die anstehenden 

Eroberungsfeldzüge des Kolonialismus). Ein gewisser Arbeits-

kräfteüberschuß lag auch in ihrem Interesse, weil er die Löhne 

drückte und auf diese Weise die Gewinne steigerte.

Allerdings schoß die Bevölkerungsentwicklung in Europa 

mit der Entfaltung des Kapitalismus über das ursprüngliche 

Ziel der Herrschenden hinaus. In Zusammenhang mit der ur-

sprünglichen Akkumulation und der Entwurzelung von Men-
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schenmassen aus ihren vorherigen Existenzgrundlagen kam 

es zu einer derartigen Überbevölkerung im Verhältnis zu den 

Arbeitsplätzen, daß die Probleme des sozialen Elends mit Ge-

walt aus der Welt geschafft wurden, mit den bereits erwähnten 

Massenmorden an Arbeitslosen, die sich als Bettler, Diebe oder 

Vaga bunden ihr Überleben sichern wollten.

Die sexualfeindliche Moral und die Zerstörung von Verhütungs-

wissen waren aber inzwischen so tief in der Gesellschaft ver-

ankert, daß es trotz Überbevölkerung im Frühkapitalismus und 

Hochkapitalismus bis in die Mitte des Zwanzigsten Jahrhun-

derts keine wesentlichen Sexualreformen gab. Dafür drängte 

der Überdruck des Bevölkerungswachstums in Auswanderungs-

wellen in die übrige Welt, die »entdeckt« und erobert werden 

mußte. Auf diese Weise entkamen viele dem drohenden Hunger 

und der Gewalt in Europa und fanden eine neue Lebensper-

spektive. Die fernen Länder waren insofern nicht mehr nur für 

den Handel interessant, sondern auch als Siedlungsgebiete für 

euro päische Auswanderer. Auch unter diesem Aspekt war der 

Kolonialismus ein Ventil zur Lösung des Problemdrucks im 

kapita listischen Europa.

Da in diesen Ländern Menschen anderer Rassen, Kulturen und 

Hautfarben lebten, bedurfte es einer Herrschaftsideologie, die 

es rechtfertigte, diese Menschen zu unterwerfen, auszubeuten 

und ihren Widerstand notfalls mit Gewalt zu brechen. Nur die 

Weißen aus Europa galten als Menschen, die anderen waren 

Untermenschen, vergleichbar mit Tieren, die es zu unterjochen 

oder abzuschlachten galt. Die Kirche gab zu all den Völker-

morden und Versklavungen, zu all der Zerstörung fremder 

Kulturen, Traditionen und Religionen ihren Segen und schickte 

ihre Missionare in die Welt hinaus, um der Kolonisierung den 

Weg zu ebnen und sie ideologisch abzusichern.

Durch Zerstörung noch vorhandener Naturreligionen und se-
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xualbejahender Lebensweisen, die als heidnisch und unmora-

lisch bekämpft wurden, hat sie auch das noch vorhandene 

Wissen und die Bereitschaft und Fähigkeit zur bewußten 

Kinder planung vernichtet. Nach wie vor reist der Papst in die 

Dritte Welt und erklärt Empfängnisverhütung zu einer kardi-

nalen Sünde. Die katholische Kirche macht sich damit nicht 

zum ersten Mal mitschuldig an unglaublichem menschlichen 

Elend – und vertröstet ihre Gläubigen auf ein besseres Jenseits, 

wenn sie nur an den Gott der Kirche glauben und sich ihrem 

Schicksal fügen.

Wie andere patriarchalische Religionen, die in den letzten 

sechstausend Jahren nach dem Ursprung der Gewalt entstan-

den sind, ist auch der Glaube der römisch-katholischen Kirche 

zutiefst masochistisch geprägt: Leid und Unterwerfung statt 

Lust, Lebensfreude und selbstbewußter Entfaltung. Anstatt das 

Göttliche in sich und in der Natur wahrzunehmen und fließen zu 

lassen als Sexualität und Kreativität und sich mit allem Leben-

digen und Liebenden in der gleichen kosmischen Lebensenergie 

verbunden zu fühlen, wird in den patriarchalischen und sexual-

feindlichen Religionen das Göttliche im eigenen Leib verschüt-

tet und als strafender Gott, dem man sich zu unter werfen hat, 

abgespalten und ins Jenseits projiziert.

Die Spiritualität der Hexen und andere Naturreligionen, die 

eine direkte sinnliche Erfahrung des Göttlichen am eigenen 

Leib beinhalteten, mußten aus diesem Grund von der Kirche 

zerstört werden. Das Vertrauen in die eigene Kraft, die sinnliche 

Erfahrung von der heilenden und liebenden Kraft der Lebens-

energie in sich selbst, in Verbindung mit anderen Menschen und 

der Natur insgesamt, machte jeden Glauben an einen Gott im 

Jenseits oder an seine vermeintlichen Stellvertreter auf Erden 

hinfällig.
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